
PROTOKOLL 
über die 8. , ordentliche Silzung des Gemeinderates der Stadl Steyr, am Freilog, 

den 19. Oktober 1962, im Rolhaus, 1. Stock, rückwärls, Gemeinderolsilzungssoal. 

Beginn der Sitzung: 16.00 Uhr 

Offenlliche Sitzung 

Anwesend: 

VORSITZENDER: Johann Holzinger 
Bürgermeister Josef Fellinger Walter Kienesberger 

BÜRGERMEISTER- STELLVERTRETER: 
Direktor Hans Schanovsky 
Josef Hochmayr 

STADTRÄTE: 
Alfred Baumann 
Alois Besendorfer 
Franz Enge 
Karl Gherbetz 
Alois Huemer 
Ludwig Kubanek 
Leopold Petermair 
Prof. Stefan Radinger 
Emil Schachinger 

GEMEINDERÄTE: 
Johann Ebmer 
Karl F euerhuber 
Franz Frühauf 
Johann Heigl 
Anton Hochgatterer 
Franz Hofer 
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Konrad Kinzelhofer 
Johann Knogler 
Friedrich Kohout 
Ottilie Lieb! 
August Moser 
Stefanie Pammer 
Johann Radmoser 
Ing. Johann Sehinka 
Franz Schmidberger 
Susanne Tschebaus 
Kommerzialrat Ludwig Wabitsch 
Rudolf Wagner 
Leopold Wippersberger 
Johann Zöchling 

VOM AMTE: 
Mag. Direktor Dr.Karl Enzelmüller 
Oberamtsrat Ferdinand Mayrhofer 

PROTOKOLLFÜHRER: 
VOK Alfred Eckl 
VB Ilse Schausberger 



TAGESORDNUNG 

BERiCHTERSTATTER BÜRGERMEISTER-STELLVERTRETER HANS SCHA­

~ 

1) Buch- lllll9/f!T62 

2) Ha-5041/1961 

G~!lehmigung des ReChnungs·abschlusses 1961 

Genehmigung des Nai;:htragsvoranschlages 1962 

BERICHTERSTATTER BÜRGERMEISTER- STELLVERTRETER JOSEF HOCH­
~: 

3) GHJ 2-171/1961 

4) Bau 3-5334/1962 

Erweiterungsbau zum Altersheim 

Bau einer Verbindungsstraße zwischen Roosevelt­
straße und Schnallentorweg {Kapelle W eindl) 

BERICHTERSTATTER STADTRAT FRANZ ENGE: 

5) Ö\.G-Städt. Wihof- Ankauf einer Straßenkehrmaschine 
8266/1961 

6) ÖAG-Städt • . Wihof.- - Schnittmaterialankauf 1962 für das Lager des Städt. 
6156 / 1962 Wirtschaftshofes 

BERICHTERSTATTER STADTRAT ALOIS HUEMER: 

71 Bau 3-5254/1962 

8) Bau 3-4614/1962 

Bau der Zufahrtsstraße zu den Wohnbauten St II 

Regulierung und Asphaltierung dts .;:. 11 .-:ersten Teil­
stückes der Schlüsselhofgasse und der Röselfeld­
straße 

BERICHTERSTATTER STADTRAT ALOIS BESENOORFER: 

9) Ha-142/1960 

10) Ha-6414/1962 

Gewährung von Vorfinanzierungsdarlehen an die Ge­
meinnützige WoB.nungsgesellschaft der Stadt Steyr 
zur Errichtung des Bauvorhabens E XJ./ 1 - 6 

Gewährung von Darlehen an die Gemeinnützige Woh­
nungageaellachaft der Stadt Steyr zur Errichtung der 
Wohnbauten T IX/2 und T X 
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BEi\!CiITEi\STATTER STADTRAT EMIL SCHACllNGER: 

11) ÖAG-7202/1961 

12) ÖAG-6218/1962 

Verkauf von städt. Grundparzellen auf der Hohen 
Ennsleite an die Gemeinnützige WohnungsgesellsChaft 
der Stadt Steyr 

Verkauf der städt. Grundparzelle 186 3 / 4 KG Steyr 
an die Ehegatten Dr. Hugo und Dr. Gertrude Holub 

BERICHTERSTATTER STADTRAT PROF, STEFAN RADINGER: 

13) GHJ 2-4964/1962 Neuschaffung von 2 Klassenzimmern für die Städt. 

14) ÖAG-10520/1956 

Handelsakademie in Steyr. Schwimmschulstraße 13 

Durchführung von Adaptierungsarbeiten am Lebzel­
terhaus Steyr, Sierninger Straße 1 

BERICHTERSTATTER STADTRAT ALFRED BAUMANN: 

15) F-4668/1962 Kohlenhilfsaktion 1962/63 - I. Teil 

16) F-4795/1962 Anschaffung von Säuglingswäschepaketen für 1963 

BERICHTERSTATTER STADTRAT LUDWIG KUBANEK: 

17) Bau 3-10273/1957 Ausgestaltung des Kinderspielplatzes am Tabor 

18) Bau 6-1576/1962 Herstellung eines Kanales im Anschluß an denSchnal­
lentorweg 

BERICHTERSTATTER STADTRAT LEOPOLD PETERMAIR: 

19) En-3773/1960 

20) En 4146/1962 

Verbesserung der Straßenbeleuchtung Sierninger Stra­
ße 

Verbesserung der StraßenbeleuChtung Ennsleite 

BERICHTERSTATTER STADTRAT KARL GHERBETZ: 

21) VerkR-7462/1961 Errichtung einer Verkehrslichtsignalanlage an der 
Kreuzung Bahnhofetrafle - Pachergasse- Färbergasse 

22) Ges-4157/1962 Allgemeiner Turnverein steyr - Ansuchen um das 
ia,~~t zur Führung des Stadtwappens in der Vereins-
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BERiCHTERSTATTER GEMEINDERAT ING. JOHANN SCHINKO: 

23) ÖAG-6174/1962 

24) Bau 2-1458/1962 

Teilweise Überlassung des Privatweges auf GP 1646 
KG Gleink - Übernahme von Wegflächen in das öf­
fentliche Gut 

Übernahme der GP 38/3 EZ 179 KG Cli.ristkindl in 
das öffentliche Gut 

BERICHTERSTATTER GEMEINDERAT JOHANN HEIGL: 

25) Ges-4416/1962 

26) Bau 5-2654/1962 

Bildung der Gemeindekommission nach dem Ge­
schworenen- und Schöffenlist enge setz 

Alois Hawelka, Steyr , Enr..se r Straße 20 b - Ansu­
chen l:m Errichtung eines Wohn- und Betriebsstät­
tengebäud&s an der Ennse r Stra ße 

BERICHTERSTATTER GEMEINDERAT LUDWIG WAKTSCH: 

27) GHJ 1-4421/1962 Ankauf von Heizmaterial für die Heizperiode 1962/63 
- Sommereinlage rung 

28) GHJ 1-4421/1962 Ankauf von Heizmate rial für die Heizpe riode 1962/63 
- Winte reinlagerung 

BERICHTERST ATTER GEMEINDERAT ALFRED WATZENBÖCK: 

29) Bau 5-3014/1962 

30) Bau 5- 5141/1962 

Abänderung des recht swirksamen Stadtregulierunga­
pla_-.1es aus de m J ahre 1930 im Bere iche der Parzel­
le ß94 / 2 E Z. 1725 KG steyr 

Fri~derike Strobl, Steyr, Schuhbodengasse lO - An­
suchen Um ErI'ichtung eines Neubaues auf der Grund­
parzelle: 53 7 EZ 743 KG Steyr 

BERICHTERSTATTER GEMEINDERAT AUGUST MOSER: 

31) Bau 5-3771/1962 

32) Bau 5-6480/1961 

Stephan und Christine F r auendorf er, Steyr, Gmain­
platz 4 - Ansuchen um Errichtung e ines Wohnhauses 
mit Garage - Erteilung„ der Ausnahmegenehmigung 
gemäß Art . XI BON 1946 

Ric hard Ecke!, Steyr, Schlöglwiese 21 -Ansuchen um 
Errichtung eines Werkstättengebäudes-Erteilung der 
Ausnahme:genehroigung gem. Art. XI BON 1946 
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BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Ich darf Sie zur heutigen Ge­
meinderatsitzung recht herzlich be­
grüßen. Die Beschlußfähigkeit äes 
Gemeinderates ist ausreichend ge­
geben. Die Tagesordnung liegt vor •. 
Es ist kefn Einwand dagegen erhoben 
worden und ;sie gilt daher als angenom-
men. 

Entschuldigt sind die Herren 
Gemeinderäte Fürst und Watzenböck. 

Zu Protokollprüfern werden die 
Herren Gemeinderäte Frühauf und Mo­
ser vorgeschlagen. Ich darf Sie bitten, 
dieses Amt zu übernehmen. 

Zur Tagesordnung würde ich Sie 
bitten, eine Umstellung zu genehmi­
gen, nämlich, daß der Vortrag des 
Berichterstatters Kollegen Schanovs­
ky über den Rechnungsabschluß und 
den Nachtragsvoranschlag dann vor­
genommen wird, wenn er kommt. 
Er ist mit der Zeit etwas knapp und 
dürfte am pünktlichen Erscheinen 
verhindert sein. 

Herr Kollege Hochmayr, darf 
ich Sie bitten, die Tagesordnungs­
punkte 3 und 4 zum Vortrag zu brin•-
gen. 

BERICHTERSTATTER BÜRGERMEI­
STER - STELLVERTRETER JOSEF 
HOCHMAYR: 
Meine sehr verehrten Damen und Her-
ren! 

noch nicht ganz genau, in Steyr zu er­
richten. Zur Beruhigung der Gemü­
ter darf ich hier sagen, daß dabei _die 
Kosten nicht überwiegend der Stadt 
zufallen, sondern das Land die Kosten 
trägt, zu denen auch die sogenannten 
Schulgemeinden ihre Anteile zu lei­
sten haben. 

Nun aber, meine Sehrverehr-­
ten, zurück zu unserem Erweiterungs­
bau. Wir wissen, daß das Heim mit 
seinen 310 Insaßen viel zu klein ge­
worden ist und daß bei weitem nicht 
alle Vormerkungen berücksichtigt 
werden können. Durch den Erweite­
rungsbau, der sich an den Altbau an­
schließt, sollen weitere 109 Betten 
geschaffen werden, von denen etwa 
die Hälfte als Krankenbetten gedacht 
sind. Im Zuge der Erweiterung ist 
man bemüht, für den Neubau über­
wiegend Zweibettzimmer mit eige­
nen sanitären Anlagen zu schaffen, 
Auch einige Dreibettzimmer für Bett­
lägrige sollen entstehen. Da sich die 
Krankenabteilung des Altbaues im 1, 
Stock des Zwischentraktes, befindet, 
soll auch im Erweiterungsbau diese; 
Abteilung dort hinkommen. Der zwei­
te Stock soll als Reserveabteilung ge-
schaffen werden. Daß man im Zuge 
dieses großen Bauvorhabens auch eige­
ne Bestrahlungs- und Bäderräume 
vorsieht, ist wohl eine Selbstver­
ständlichkeit. Zusätzlich ist ein Sl)ei­
se.saal und die Erweiterung der Küche 
geplant, deren Erstellung so sein soll, 

Für eines unserer Großbauvor- daß die geplanten Altwohnungen, die 
haben soll ein Teil der erforderlichen neben dem Heim entstehen sollen, 
Mittel freigegeben werden und zwar ebenfalls mitversorgt werden können. 
für den Bau des Erweiterungstraktes Dem gleichen Problem unterliegt die · 
des Zentralaltersheimes. Ich darf in Zentralheizung, die ebenfalls so ge-· 
diesem Zusamm.enhang daran erin- schaffen sein soll, daß ohne Schwie-
nern, daß wohl eines unserer weiteren rigkeiten auch die geplanten Altw6h-
dringenden Bauvorhaben in der Zukunft nungen angeschlossen werden können. 
eine Schule sein wird. Ich gestatte mir, Im Erweiterungsbau soll aber 
daraufhinzuweisen, daß es imlnterea- auch ein großer Saal errichtet werden, 
se einer gediegenen Berufsausbildung der nicht nur als Versammlungsraum 
liegt, eine gewerbliche Berufsschule sondern auch als Unterhaltungsraum 
bzw. eine kaufmännische Berufsschule, dienen so~. Für alle Fälle haben wir 
womöglich mit Internat, das · weiß man auch für die Sicherheit der Heiminsas-
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sen vorgesorgt, indem auch ein ent­
sprechender Schutzraum im Alters­
heim vorgesehen ist, für den Fall des 
Bedarfes, von dem wir aber, meine 
Sehrverehrten hoffen, daß er nie ein­
treten wird. Es sollen unsere Heim­
insassen in jeder Hinsicht Sicherheit 
oder besser gesagt, das Gefühl der 
Sicherheit haben. 

Namens der christlichen Bevöl­
kerung der Stadt darf ich hier wohl an­
fügen, daß sie der Meinung ist, daß 
im Zuge des Bauvorhabens auch, im 
Interesse aller wie ich sagen darf und 
zur Zufriedenheit aller, die Kapellen­
frage einer positiven Lösung zugeführt 
werden kann. 

Und nun, meine sehr Verehrten 
Damen und Herren, zur Bauzeit und 
zu den Baukosten. Die Bauzeit ist 
mit 2 Jahren geplant und die Bauko­
sten erfordern voraussichtlich eine 
Gesamtsumme von rund 15 Millionen 
Schilling, von denen 6, 5 Mill, , eben­
falls rund genannt, als Kosten der 
Baumeisterarbeiten ausgeschrieben 
sind. 

Wenn Ihnen nun der Antrag un­
terbreitet wird, die im außerordent­
lichen Haushalt für 1962 vorgesehene 
Summe von 2 1/2 Millionen Schilling 
freizugeben, dann bitte bedenken Sie 
auch, daß es der Fleiß der Bedienste­
ten war, die mit der Planung befaßt 
sind, daß es so rasch zu einem Bau­
beginn kommen könnte. Ich glaube 
auch in Ihrem Namen zu sprechen, 
wenn man dafür Dank bekundet. 

Ich darf Ihnen nun, meine sehr 
Verehrten, den Antrag des Stadtse­
nates an den Gemeinderat zur Frei­
gabe der Mittel unterbreiten. 

3) GHJ 2-171/1961 
Erweiterungsbau zum Altersheim. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zum Zwecke der Durchführung 

der Baumeisterarbeiten für die Er­
weiterung des Altersheimes für das 
Jahr 1962 wird ein Betrag von 

S 2 500 000, --

(Schilling zwei Millionen fünfhundert­
tausend) 
bei VP 545 - 91 aoH freigegeben~ 

Die Baumeisterarbeiten sind 
der Firma . Kößler und Adami zum 
Anbotpreis von S 6 528 726,-- zu 
übertragen. 

Ich darfSie umihre Zustimmung 
bitten. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünschen Sie zu diesem Antrag 
das Wort? Dies ist nicht der Fall und 
ich ·darf somit Ihre Zustimmung zur 
Genehmigung dieser Ausgaben anneh­
men. 

Ich bitte nun um Ihren zweiten 
Antrag. 

BÜRGERMEISTER - STELLVERTRE­
TER JOSEF HOCHMAYR: 

Wie Ihnen bekannt ist, soll eine 
Verbindungsstraße zwischen der Roo~ 
seveltstraße und dem Schnallentorweg 
unweit der Kapelle We:indl geschaffen 
werden. · 

Zu diesem Zwecke ist ebenfalls 
ein Antrag des Stadtsenates an den 
Gemeinderat ergangen, der folgenden 
Wortlaut hat: 

4) Bau 3-5334/1962 
Bau einer Verbindungsstraße zwi­
schen Rooseveltstraße und Schnal­
lentorweg (Kapelle Weindl). 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Die Bürgerrrieisterverfügungvom 

20. 8. 1962, Bau 3-5334/62, .won:i.it 
nachstehendes bestimmt wurde, wird 
hiemit nachträglich genehmigt: 

"Zum Zwecke der Herstellung 
einer Verbindungsstraße zwischen 
der Rooseveltstraße und dem Schnal­
lentorweg (Kapelle Weindl} entspre­
chend dem Amtsbericht der Mag. 
Abt. III vom 14. 8. 1962, Bau 3-
5334/62, wird ein Betrag von 
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S 225 000, --
.(Schilling zweihundertzwanzigfünf -
tausend) 
bei VP 664-91 oH freigegeben, 

Der Auftrag ist der Firma Haro­
berger zum Anbotpreis von S 207 925, -
zu übertragen11 • 

Ich bitte Sie, auch diesbezüglich 
um Ihre Annahme. 

(Um 16, 15 Uhr erscheint Bürgermei­
ster-Stellvertreter Direktor Hans 
Schanovsky). 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünschen Sie zu diesem Tages­
ordnungspunkt das Wort? Dies ist nicht 
der Fall und der Antrag ist damit an­
genommen. 

Herr Kollege Schanovsky, ich 
bitte um ihren Vortrag zu den Punkten 
Rechnungsabschluß und Nachtragsvor­
anschlag ! 

BERICHTERSTATTER BÜRGERMEI­
STER-STELLVERTRETER DIREK­
TOR HANS SCHANOVSKY: 
Sehr geehrter Gemeinderat! 

Es ist Ihnen der Rechnungsab­
schluß für das Jahr 1961 zugegangen 
und sie konnten die e rfreuliche Tat­
sache feststellen, daß auch das Jahr 
1961 wieder positiv abgelaufen ist. 

Im ordentlichen Haushalt waren 
S 89 360 928, 04 an Einnahmen zu ver­
zeichnen, denen Ausgaben von 
S 88 884 292, 64 gegenüberstehen. 

Der außerordentliche Haushalt 
mit Einnahmen und Ausgaben von 
S 26 287 206, 70 ist ausgeglichen. 

Es ergibt sich daher abzüglich 
der Einnahmenrückstände des Vor­
jahres von S 9 312, 59 ein Sollüber­
schuß von S 467 322, 81. 

Die Details liegen Ihnen vor und 
ich kann mich daher auf die bekanntge­
gebenen Endsummen beschränken. 

Es steht fest, daß das Rech­
nungsjahr 1961 so wie bisher wirt­
schaftlichst und sparsamst abge­
wickelt wurde, wie ja das Ergebnis 
zeigt. Es war nicht notwendig in die­
sem Jahr, Schulden zu machen. Die 
Gemeinde Steyr steht nach wie vor 
mit Ausnahme der Wohnungsgesell­
schaft ohne Schulden seit dem Jahre 
1945 da . 

Ich muß aber auch von dieser 
Stelle aus allen, die am Gelingen des 
Geschäftsjahres 1961 beteiligt waren, 
insbesondere der Arbeiter- und Ange­
stelltenschaft und der Magistratsfüh­
rung, danken . Dieser Dank gilt aber 
auch Ihnen, verehrte Gemeinderäte, 
weil Sie in den Beschlüssen das alles 
ermöglicht haben, was durchgeführt 
wurde und deswegen glaube ich auch, 
können wir mit Zuversicht in das Jahr 
1962 gehen bzw. sind wir ja heute 
schon wieder im letzten Quartal ange­
langt und ich möchte vorausinformie­
rend sagen, auch für das Jahr 1962 ist 
ein positives Ergebnis zu erwarten , 

Ich darf Ihnen nun den Antrag 
des Stadtsenates vortragen: 

1) Buch- 1329/1962 
Genehmigung des Rechnungsab­
schlusses 1961. (Laut Beilage A) 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Gemäß § 47 des Gemeindestatu­

tes für die stadt St,:,y r wird unvor­
greiflich des Prüfungsergebnisses 
seitens des Rechnungshofes der Rech­
nungsabschluß für das Rechnungsjahr 
1961 zur Kenntnis genommen. 

Erinnerungen gegen den Rech­
nungsabschluß wurden aus Anlaß der 
öffentlichen Einsicht nicht vorgebracht. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER : 

Wünschen Sie das Wort hiezu? 
Dies ist nicht der Fall. Darf ich um 
Ihre Zustimmung mittels eines Zei­
c~ens mit der Hand bitten. Danke. 
Die Gegenprobe? Einstimmige Annah-
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me. 
Ich bitte nun um den Nachtrags­

voranschlag ! 

BÜRGERMEISTER - STELLVERTRE­
TER HANS SCHANOVSKY: 

Die im bisherigen Ablauf des 
Jahres 1962 gefaßten Beschlüsse über 
außer- oder überplanmäßige Ausgaben, 
erhöhte Steuereingänge, nicht vorher­
gesehene Einnahmen sowie Änderun­
gen in den Pflichtausgaben erfordern 
einen Nachtragsvoranschlag. 

Die Einnahmen des ordentlichen 
Haushaltes werden hie durch gegenüber 
dem ursprünglichen Voranschlag :um 
rund 18, 5 Mill. erhöht. Hievon.cetam-· 
men 7, 8 Mill. aus vorzeitigen Darle­
hensrückzahlungen (Konvertierung von 
Wohnbaudarlehen durch das LandL 
3, 7 Mill. aus Mehreingängen ansteu­
ern und 4 Mill. aus einem höheren 
Aufkommen an Ertragsanteilen. 

Die ordentlichen Ausgaben wer­
den ebenfalls um rund 18, 5 Mill. hö­
her angesetzt und zwar sollen 7, 8 Mill. 
zusätzlich den Rücklagen zugeführt, 
2, 9 Mill. zur Rückzahlung"eihes hoch­
verzinslichen Sparkassendarlehens 
verwendet und dem außerordentlichen 
Haushalt ein Mehrbetrag von 5, 1 Mill. 
zugeführt werden. Die Landesumlage 
wird, vorwiegend durch das höhere 
Aufkommen an Ertragsanteilen be­
dingt, um rund 2 Mill. mehr erför-­
dern als seinerzeit veranschlagt wur­
de. Der ordentliche Haushalt weist so­
dann wieder eine ausgeglichene Geba­
rung auf. 

Im außerordentlichen Haushalt 
bringt der Nachtragsvoranschlag eine 
Erhöhung des ursprünglich veran­
schlagten Volumens um rund 4 Mill , 
auf 30, 8 Mill. und beseitigt überdie s 
den präliminierten Abgang von 4, 8 
Mill. 

Die vorgesehene Darlehe nsauf­
nahme be i der Bank für O. Österr. 
und Salzburg von 4 Mill. entfällt, da 
die Zuführung aus dem ordentlichen 

Haushalt wie angeführt um 5, 1 Mill. 
ansteigt. Überdies erlaubt der Rück­
lagenstand eine um 8 Mill . erhöhte 
Entnahme, wodurch auch der außeror­
de ntliche Haushalt ausgeglichen wer­
den kann. 

Die Ausgaben des außerordent­
lichen Haushaltes sind fast zu einem 
Drittel dem Ankauf von Gru.ndstücken 
gewidmet, Hirtgegen sind bei Verschie.:. 
denen Bauvorhaben Verzögerungen ein­
getreten {z.B. Altersheimzubau, Um-· 
fahrungsstraße) sodaß die für ·-· 1952 
vorgesehenen · Mittel zu kürzen oder 
überhaupt zu streichen waren. Eini­
ge kleinere außer- oder überplanmä­
ßige Kredite stützen sich auf bereits 
gefaßte Beschlüsse des Gemeindera­
t es U~. B. Rückstellungsleistung an 
den ARBÖ, Ausbau Resselstraße ). 
Die Städt. Unternehmungen bestreiten 
1962 die Investitione n der Wasserver­
sorgung aus eigenen Mitteln und kommt 
das vorgesehene Darlehen der Gemein­
de von 1 Mill. für 1962 außer Ansatz. 

Der durch den vorliegenden 
Nachtrag geänderte Voranschlag be­
ansprucht im Endergebnis von den 
Rücklagen 2., 8.Mill . . " Am J8.hresbegirin 
betrugen die Rücklagen 22, 2 Mill. und 
ist somit am J ahre.aende ein Bestand V. 
19, 4 Mill:. zu erwarten;: 

In diesem Sinne stellt '. Thnen der 
Finanz~ u. Rechtsausschuß folgenden 
Antrag: 
2) Ha-5041/196) 

Genehmigung des Nachtragsvoran­
schlages 1962. (Beilage B) 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Der Beschluß des Gemeinderates 

der Stadt Steyr in der Sitzung vom 19. 
12. 1961 , womit der Voranschlag 1962 
genehmigt wurde, wird im Sinne des 
anliegenden Nachtragsvoranschlages 
1962 wie folgt abgeändert: 

Im ordentlichen Haushalt in den 
Einnahmen und Ausgaben von bisher 
je S 74 909 700 .,-auf je S 93 397 500, 
somit wiederum ausgeglichen; 

im außerordentlichen Haushalt 
die Einnahmen von bisher 
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S 22 004 300, -- und die Ausgaben von 
S 26 778 000,-- auf jeS 30 799 300,-­
somit statt des bisher veranschlagten 
Abganges von 

S 4 773 700, -­
ebenfalls ausgeglichen; 

im einzelnen mit den Änderun­
gen, die imNachtragsvoranschlag 1962 
ausgewiesen sind. 

Alle übrigen Bestimmungen des 
Gemeinderatsbeschlusses vom 19. 12. 
1961 betreffend den Voranschlag 1962 
bleiben unverändert. 

Ich bitte, diesem Antrag zuzu­
stimmen. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünschen Sie zu diesem Antrag 
das Wort? Dies ist nicht der Fall und 
ich bitte um ein Zeichen mit der Hand, 
wenn Sie mit diesem Antrag einver­
standen sind. Danke. Gegenprobe? Es 
ist auch dieser Antrag einstimmig an­
genommen worden. 

Zum nächsten Tagesordnungs­
punkt bitte ich Herrn Keilegen Enge! 

BERICHTERSTATTER STADTRAT 
FRANZ ENGE: 
Sehr geehrter Gemeinderat l 

Ich habe Ihnen kurz und präg­
nant einen Antrag zu unterbreiten, 
der soferne er Ihre Zustimmung fin­
det, die Technisierung unserer Stra­
ßenreinigung verbessern wird. 

Der Antrag des Finanz- und 
Rechtsausschusses an den Gemein­
derat lautet: 

5) ÖAGCStädt. Wihof- 8266/ 1961 
Ankauf einer Straßenkehrmaschine. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zum Zwecke des Ankaufes einer 

Straßenkehrmaschine, Type Schörling 
RZ, mit Fahrgestell, Type Steyr-Die­
sel-Frontlenker LKW, Type 680 ek, 
Rechtslenker (6 80 gr} zum Gesamtpreis 

von ca. S 543 000, -- wird der Betrag 

S 400 000, --
(Schilling vierhunderttausend) 

bei VP 727-93 oH freigegeben und 
eine überplan:inäßige Ausgabe bei der­
selben Haushaltsteile in . Höhe von 

S 143 000, -­
(Schilling einhundertvierzigdreitau­
send) 
bewilligt. Die Deckung für die über­
planmäßige Ausgabe ist aus Mehrein­
nahmen bei den allgemeinen Deckungs­
mitteln zu nehmen. 

Ich ersuche Sie, diesem Antrag 
Ihre Zustimmung zu geben. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünschen Sie das Wort hiezu? 
Dies ist nicht der Fall und ich darf 
somit Ihre Zustimmung annehmen. 

STADTRAT FRANZ ENGE: 
Mein zweiter Antrag ist einRou­

tineantrag und betrüft: 

6) ÖAG-Städt. -Wihof 6156/1962 
Schnittmaterialankauf 1962 für das 
Lager des Städtischen Wirtschafts­
hofes. 

DerGemeinderat wolle beschließen: 
Zum Zwecke des Ankaufes von 

Schnittholz zur Ergänzung des Lager­
bestandes des Städt. Wirtschaftshofes 
wird der Betrag von 

S 56 000, -­
(Schilling fünzigsechstausend) 

bei VP 727- 55 oH freigegeben. 
Die Lieferaufträge sind wie folgt 

zu vergeben: 
Ca. 30 m3 Fichtenholz, 20 - 30 

mm stk., anFirmaFranzMayr, Steyr, 
Seitenstettner Straße 28, zum Preis 
von S 1 250,--/m3, frei Städt. Wirt­
schaftshof, lt. Anbot vom 16. s. 1962; 

ca. lO m3 Lärchenschnittholz, 
20 - 30 mm stk., an Fa. Leopold Han­
ger, Kürnberg/Kleinraming, zum Prei-

- 127 -



sevon S 1 780, -- /m3, frei Städt. Wirt­
schaftshof, lt. Anbot vom 2, 9. 1962. 

Ich ersuche auch hier um Ihre 
Zustimmung. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Es erhebt sich keine Gegenstim­
me und der Antrag ist somit angenom­
men. 

Ich bitte nun Herrn Stadtrat Hu-
emer! 

S 70 000, --
(Schilling siebzigtau send) 

bei der VP 664 - 91 oH freigegeben 
wurde, wird hiermit nachträglich ge­
nehmigt. Der entsprechende Auftrag 
ist dem Städt, Wi rtschaftshof zu über­
tragen. 

Ich bitte Sie, die sen beiden An­
trägen Ihre Zustimmung zu geben. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Finden die se beide n Anträge Ih­
re 2 '!.istimmung? Es ist dies der Fall. 

BERICHTERSTATTER STADTRAT Bitte HerrKolle ge Besendorfer! 
ALOIS HUEMER: 
Sehr geehrter Gemeinderat! 

Ich habe Ihnen folgenden Antrag BERICHTERSTATTER STADTRAT 
des Stadtsenates zu unterbreiten: ALOIS BESENDORFER: 

7) Bau 3-5254/1962 
Bau der Zufahrtstraße zu den Wohn­
bauten St. II. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zum Zwecke der Herstellung der 

Zufahrtstraße zu den Wohnbauten St II 
wird ein Betrag von 

S 180 000,--
(Schilling einhundertachtzigtausend) 

bei VP 664-91 oH freigegeben. 
Der entsprechende Auftrag ist 

der Firma Hackl, Steyr, zum Anbot­
preis von S 141 920, -- zu übertragen. 

Der folgende Antrag hat den In-
halt: 

8) Bau 3-4614/1962 
Regulierung und Asphaltierung des 
äußersten Teilstückes der Schlüs­
selhofgasse und der Röselfeldstra­
ße . 

Antrag des Stadtsenates. 
Der Gemeinderat wolle beschließen: 

Dfe Bürgermeisterverfügung vom 
6. Juli 1962, womit zum Zwecke der 
Regulierung und Asphaltierung des 
äußersten Teilstückes der Schlüssel­
hofgasse und der Röselfeldstraße der 
Betrag von 

Sehr geehrte Damen und Herren des 
Gemeinderates! 

Ich habe Ihnen zwei Anträge des 
Stadtsenates zur Be schlußfassung vor­
zulegen. 

Der erste davon betrifft: 

9) Ha-142/1960 
Gewährung von Vorfinanzierungs­
darlehen an die Gemeinnützige 
Wohnungsgesellschaft der Stadt 
Steyr zur Errichtung des Bauvor­
habens E XI/1 - 6, 

Der Gemeinderat wo"!...~.e beschließen: 
Für die Errichtu.YJ.g der Wohn­

hausbauten in Steyr, Roseggerstraße, 
Ennsleite Xl/ 1 - 6 durch die Gemein­
nützige Wohnungsgesellschaft der 
Stadt Steyr werden vorerst folgende 
Vorfinanzierungsdarlehen. bewilligt: 

Für Ennsleite Xl/1 u. 2 
S 470 000,--: 

für Ennsleite XJ../3 u. 4 
S 6 18 000,--: 

für Ennsleite Xl/5 u. 6 
S 678 000, -- • 

Die Zuzählung dieser Mittel er­
folgt nach Maßgabe des durch den 
Baufortschritt gegebenen Bedarfes. 
Die endgültige Darlehenshöhe und 
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die Darlehensbedingungen werden Anträgen das Wort? 
zu einem späteren Zeitpunkt fest - Herr Kollege Moser bitte! 
gesetzt. 

Ich ersuche um Annahme die- GEMEINDERAT AUGUST MOSER: 
ses Antrages. 

10) Ha-6414/1962 
Gewährung von Darlehen an die 
Gemeinnützige Wohnungsgesell­
schaft der Stadt Steyr zur Errich­
tung der Wohnbauten T IX/2 und 
TX. 

Der ""aemeinderat wolle beschließen: 
Im Sinne des Finanzierungspla­

nes und unter Berücksichtigung der 
tatsächliche n Baukosten wird der Ge­
meinnützige n Wohnungsgesellschaft 
der Stadt Steyr für den Wohnbau An­
zengruber straße 8 - 10 (Tabor IX/2) 
ein Darlehen von 

S 422 000, --
und für den Wohnbau Resselstraße 12, 
14 (Tabor X) ein Darlehen von 

S 418 000, --
bewilligt. 

Beide . Dar leben werden zu den 
generellen Bedingungen gewährt ( 100 
Jahre Laufzeit, 1 % Zinsen, gleich­
bleibende antizipative Annuitäten), 
Beginn der Annuitätenzahlung am 1. 
1. 1963. 

Die Zuzählung der Darlehen 
kann nach Anforderung durch die Woh­
nungsgesellschaft der Stadt Steyr mit 
dem Betrag von S 661 900,-- sofort 
erfolgen und wird in diesem Ausmaße 
bei VP 62- 85 aoH freigegeben. Der 
Restbetrag von S 178 100, -- · ist aus 
dem bereits zugezählten Vorfinanzie­
rungsdarlehe n zu decken (freier Rest­
betrag aus der Überschreibung des 
Darlehensüberhanges E IX auf das 
Vorfinanzierungskonto). 

Ich ersuche auch um die Annah­
me dieses Antrages. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünschen Sie zu diesen beiden 

Sehr geehrter Gemeinderat! 
Ich möchte nicht konkret zu die­

sen beiden Anträgen, denen wir selbst­
verständlich unsere Zustimmung ge­
ben, reden, sondern wie des öfteren in 
der Vergangenheit wiederum darauf 
hinweisen, daß man sich bemühen soll, 
bei künftigen Bauten billiger zu bau­
en. Hiezu möchte ich folgendes sagen: 

Es liegt hier ein Schreiben und 
zwar ein Informationsschreiben vom 
Stadtrat oder Aufsichtsrat vor. Es 
behandelt die Vergabe der örtlichen 
Bauleitung für einen Bau auf der Enns­
leite an Herrn Ing. Erich Schomann. 
Dieser Bewerbung ist nach den mir 
vorliegenden Informationen stattgege­
ben worden und der Herr bekommt für 
die Balßiufsicht So 000, -- Schilling. 
Das mag wohl begründet sein nach dem 
was hier angeführt ist, auf Grund der 
Berechnung von Architektenhonorar 
usw. Nun, uns kommt diese Bau­
führung, besser gesagt Bauüberwa­
chung, sehr kostspielig vor. Wir sind 
der Auffassung, daß hier ein Angestell­
ter des Bauamtes, ein Baumeister oder 
Architekt, diese Aufsicht führen sollte . 
Es würde dies der Gemeinde wesent­
lich billiger kommer.., selbst wenn der 
Herr ein seiner Gruppe entsprechen­
des Gehalt bezieht. Außerdem ist dies 
dann ein Mann, der von den Baumei­
stern voll.kommen unabhängig und auch 
der Gemeinde in höherem Ausmaße 
verantwortlich ist . Ich glaube, wenn 
sich die Gemeinde bemühen würde, 
wäre es wahrscheinlich möglich, für 
das Bauamt eine entsprechende Kraft 
zu bekommen, um künftige Bauten in 
eigener Regie billiger überwachen zu 
können. 

~:~ERM;EISTER JOSEF FELLIN­

Bitte Herr Vizebürgermeister 
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Schanovsky ! 

BÜRGERMEISTER- STELLVERTRE­
TER HANS SCHANOVSKY: 

Herr Kollege Moser, ich habe 
mich selbst davon überzeugt, daß am 
Bausektor ein großer Mangel an Per­
sonal herrscht. Ich habe mich 'persön­
lich dafür interessiert, die Personal­
angelegenheit des Bauamtes zu unter­
suchen und mußte feststellen, daß auf 
diesem Sektor trotz Überzahlung nie­
mand zu bekommen ist . Im Gegenteil, 
ee wurden mir Kündigungen vorgetra­
gen und ich hatte große Mühe, diese 
Leute durch verschiedene Zusicherun­
gen für das Bauamt zu halten. Wie 
lange, das weiß ich nicht. Die Gefahr 
besteht nach wie vor, daß unser Bau­
amt seine Aufgaben nicht rechtzeitig 
bewältigen karin, schlicht, daß die 
Gefahr besteht, daß wir unsere Bau­
vorhaben gar nicht in dem Umfang 
erfüllen und ausführen können, wie 
wir sie geplant haben. Deswegen ha­
ben wir uns bemüht, daß privater­
seits die Bauaufsicht übernommen 
wird. 

Was die Vergütung an Herrn 
Ing. Schcimann betrifft, so muß ich 
Ihnen sagen, daß er uns hier weitge­
hendst entgegengekommen ist. Er 
bekommt 0, 86 % der Bausumme für 
die Beaufsichtigung. Kontrollieren 
Sie das selbst, ob das nicht der Min­
destsatz ist . Ich möchte sagen, er 
liegt sogar unter dem Mindesttarif. 
Deshalb müssen wir zufrieden sein, 
daß wir unsere Aufgaben in diesen 
Belangen erfüllen. 

BÜRGERMEISTER - STELLVERTRE­
TER JOSEF HOCHMAYR: 

Darf ich, meine Sehrverehrten, 
als Baureferent zu dieser Sache auch 
einige Worte verlieren. Meine Sehr­
verehrten, ich habe mir erlaubt, in 
der ersten Bauausschußsitzung da­
rauf hinzuweisen, daß es in eüier·Stadt. 

mit einem Volumen wie Steyr, wohl er­
forderlich ist, eine generelle Stadtpla­
nung zu gestalten. Icli bin überzeugt, 
wenn es uns auf diesem Sektor-di:e Her­
ren, die dem Bauausschul· ang'ehören, 
haben ja mit ihren Stimmen und mit 
ihren Ratschlägen äazu'. · be'igetragen· 
und ich konnte feststellen, daß es wirk­
lich eine einhellige Auffassung war -
gelingt, eine Stadtplanung in dem ange­
strebten Sinne zu erstellen, dies zwei­
fellos eine wesentliche Entlastung des 
Planungspersonals bedeuten würde . 

Es ist richtig, wennKollege Ge­
meinderat Moser aufzeigt, daß die 
Aufsichtskosten in einer gewissen 
Höhe sind. Es ist aber auch richtig, 
daß wir uns alle bemühen, die Batr 
kosten in einem möglichst tragbaren 
Rahmen zu halten. Wir wissen ja, 
daß die Baukosten letzten Endes sich 
in der Miete auswirken. Ich bin über­
zeugt, daß die gemeinsame Arbeit 
aller dahin führen wird, daß auch für 
Steyr eine generelle Stadtplanung ge­
macht wird und dadurch mancher Ar­
beitsgang vereinfacht wird, was zwei­
fellos auch zur Entlastung des Perso­
nals auf dem Bauamt fül:i:ren wird. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünscht sonst noch jemand das 
Wort? Bitte Herr Gemeinderat Moser! 

GEMEINDERAT AUGUST MOSER: 
Sehr geehrter Gemeinderat! 

Ich muß die Erklärungen des 
Herrn Vizebürgermeisters bezüglich 
Personalmangel gewissermaßen zur 
Kenntnis nehmen. Ich nehme aber an, 
schon in unserem Interesse, daß sich 
das Präsidium wirklich bemüht, eine 
dementsprechende Besetzung des Bau­
amtes, wenn Möglichkeit dazu besteht, 
herbeizuführen. Man würde unserer 
Auffassung nach, trotzdem, wie gesagt 
wurde, der Herr Schomann in der Be­
rechnung seiner Entschädigungssumme 
uns entgegengekommen ist, in Zukunft 
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wohl billiger fahren, wr.nn nurn dtHJ mit 
Kräften des e igenen Bauiuntos mnchon 
könnte. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Es ist keine Wortmeldung mehr 
vorhanden und ich darf daher anneh­
men, daß Sie den Anträgen Ihre Stim­
me geben. 

Bitte Herr Stadtrat Schachinger ! 

BERICHTERSTATTER STADTRAT 
EMIL SCHACHINGER: 
Sehr geehrter Gemeinderat! 

In Fortsetzung der Tagesord­
nung habe ich Ihnen 2 Anträge des 
Stadtsenates, die beide den Verkauf 
von städtischen Grundparzellen be­
treffen, vorzutragen und Sie um ihre 
Annahme zu ersuchen. 

Der .erste Antrag lautet: 

11) ÖAG-7202/1961 
Verkauf von städtischen Grund­
parzellen auf der Hohen Ennslei­
te an die Gemeinnützige Woh­
nungsgesellschaft der Stadt Steyr. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Dem Verkaufe der städt. Grund-­

parzellen 200/5, 200/6. 20TJ/7. 200/11, 
200/12. 200/13 . 200/1 und 179/67 je 
Acker sowie 188 Wiese . im Gesamt­
ausmaß von 43 297 m2 aus der EZ. 
637 Kat . Gem. Jägerberg an die Ge­
meinnützige Wohnungsgesellschaft der 
Stadt Steyr wird zugestimmt. 

Der Verkauf dieser Grundflächen 
erfolgt zum Zwecke der Err.ichtung von 
ca~ 400 W ohneinheitE!n IIlit Hilfe des 
Wohnhauswiederaufbaufonds. Sollte die 
Käuferin eine Fondsbewilligung nicht 
oder nur für eine geringere Anzahl von 
Wohnungen e rlangen, behält~ Sich die 
Stadtgemeinde Steyr das Recht vor, den 
gegenständlichen Kaufvertrag zur Gän­
ze bzw. um jene· Grundflächen aufzu­
lösen, die der gleichen Anzahl nicht 
bewilligter Wohnungen entsprechen~ 

Dnr Kaufpreis beträgt S 100, -- je m2 
JJuuCW.chcngrund; die auf die öffentli­
c hen Verkehrsflächen entfallenden 
Grundteile werden von der Stadtge­
m einde Steyr ohne Entschädigung dem 
öffentlichen Gute gewidmet. Der Kauf­
preis wird zinsenlos bis 30 Tage nach 
Zustellung des Darlehensbewilligungs-­
Jjescheide·s des WohrihausWiederatlf­
baufonds gestundet, wobei der jeweils 
aushaftende Kaufpreisrest wertzusi­
chern ist. 

Sämtliche mit dem Vertragsab­
schluß und einer allfälligen Rückiiber­
eignung verbundenen Kosten und Ge­
bühren gehep zu Lasten der Käuferin. 
Die Festsetzµng der übrigen Vertrags­
bedingungen ·bleibt der Magistratsdi­
rektion vorbehalten. 

Der nächste Antrag lautet: 
12) ÖAG-6218/1962 

Verkauf der städtischen Grund­
parzelle 1863/4, KG Steyr, an 
die Ehegatten Dr. Hugo und Dr. 
Gertrude Holub. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Dem Verkauf der städt. Grund­

parze lle 1863/4 im Ausmaß von 2 370 
m2 aus der EZ . 1924 KG. Steyr an 
die ·Ehegatten Dr. Hugo und Dr. Ger­
trude Holub, Steyr, Blümelhuber­
straße 17, wird zugestimmt. Der 
Kaufpreis beträgt S 60,-- pro m2. 
Die Verpflichtung zur ordnungsge­
mäßen Verbauung de.& Kaufobjektes 
ist durch ein grundbücherlich einzu­
tragendes Vor- und Wiederkaufsrecht 
zu sichern. Sämtliche mit dem Ver­
tragsabschluß verbundenen Kosten 
gehen zu Lasten der Käufer . Die 
Festsetzung _der übrigen Vertragsbe­
dingungen bleibt der Magistratsdirek­
tion vorbehalten.-

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

· Wünschen Sie zu diesen beiden 
Anträgen das Wort? Dies ist nicht der 
Fall und ich darf somit Ihre Zustim-
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mung annehmen. Danke . 
Herr Kollege Radinger bitte! 

BERICHTERSTATTER PROF. STE­
FAN RADINGER: 
Sehr geehrte Damen und Herren des 
Gemeinderates! 

•Die städtisc~e Handelsakademie 
braucht Schulraum, daher folgender 
Antrag des Stadtseb.atee ,ar:i. .den Ge-
meinderat: · 

13) GHJ 2-4964/1962 
Neuschaffung von 2 Klassenzim­
mern für die städtische Handels­
akademie in Steyr, Schwimm­
schulstraße 13. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Die Bürgermeisterverfügung 

vom 13.Juli 1962, Zl.GHJ 2-4964/62, 
womitnachstehendes bestimmt wurde, 
wird hiemit nachträglich genehmigt: 

Für den Umbau der ehemaligen 
Schuldirektorwohnung in der Handels­
schule mit einem Gesamtaufwand von 
S 145 000, -- werden 2 neue Klassen­
räume für die Handelsakademie ge­
wonnen, 

Zur Durchführung der Umbau­
arbeiten einschließlich der Einrich­
tung der erforderlichen Installationen 
wird der Betrag von 

S 85 000, --
(Schilling achtzigfünftausend) 

bei der VP. 252- 92 oH. , zum Ankauf 
der erforderlichen Einrichtungsgegen­
stände ein weiterer Betrag von 

S 60 000, -­
(Schilling sechzigtausend) 

bei der VP. 252-91 oH, freigegeben, 
Die Auftragsvergabe hat wie 

folgt zu erfolgen: 
I. Maurerarbeiten der Firma 

Hans Hand! zum Anbotpreis von 
S .20 188, -- ; 

II. Zimmermannsarbeiten der 
Firma Ludwig Bittermann zum Anbot­
preis von S 3 500, -- ; 

III. Elektro- Installation der Fir­
ma Elektro-Bau-AG zum Anbotpreis 

von S 5 794, 70; 
IV. Sanitäre Installation der Fir­

ma Obermayr & Freudenthaler zum 
Anbotpreis von S 4 978, -- ; 

V. Tischlerarbeiten der Firma 
Hans Pichler zum Anbotpreis von 
S 11 591, 07; 

VI. Terrazzo- Plattenpflaster der 
Firma Hans Kittinger zum Anbotpreis 
von S 5 683, 75; 

VII. Maler- und Anstreicherar­
beiten dem Städt. Wirtschaftshof zum 
Anbotpreis von S 8 500,--; 

vm. Parkettböden der Firma 
Ferdinand Gaube zum Anbotpreis von 
S 22 910,--; 

a) Schulmöbel de r Firma Dipl. 
Ing. Friedrich Mossböck KG, Frei­
stadt, 0. Ö., zum Anbotpreis von 
S42444,--; 

b) Schultafeln der Fa, Max Rust 
zum Anbotpreis von S 9 126,--; 

c) Verdunklungs- und Sonnenrol­
lo der Firma Karl Kowarik zum An­
botpreis von S 3 606, -- . 

Ich bitte Sie, diesem Antrag zu­
zustimmen. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Es erhebt sich kein Widerspruch. 
Der Antrag ist daher angenommen, 

STADTRAT PROF. STEFAN RADIN­
GER : 

Der nächste Antrag betrifft eine 
weitere Etappe bei den Adaptierungs­
arbeiten des Lebzelterhauses und zwar 
sind vorgesehen, der Ausbau einer 
Dienstwohnung, Erneuerung südseiti­
ger und hofseitiger Fenster, Herstel­
lung diverser Türen, Instandsetzung 
der Stiegenhäuser, Laubengänge, Stie­
genstufen, Konsohlen usw. , Herstel­
lung der Hauskanalisation und schließ­
lich . noch eine Restabwicklung der 
Elektroinstallation. 

Der betreffende Antrag des Stadt-
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senates an den Gemeinderat lautet: 

14) ÖAG- 10520/1956 
Durchführung von Adaptierungs­
arbeiten am Lebzelterhaus Steyr, 
Sierninger Straße 1. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zum Zwecke der DurChfOhrung 

der nachgenannten Arbeiten am Leb­
zelterhaus in Steyr, Sierninger Stra­
ße 1, wird ein Betrag -in Höhe v.on 

. S 100 000, --
(Schilling einhunderttausend) 

bei VP 351- 91 oH. freigegeben, 
Die Aufträge sind wie folgt zu 

vergeben: 
1) Maurerarbeiten an den Städt . 

Wirtschaftshof zum Preise von 
S21000,--; 

2) Steinmetzarbeiten an Firma 
Benno Steller, Linz, zum Anbotpreis 
von S 39 4:!14, - - ; 

3) Tischlerarbeiten an denStädt. 
Wirtschaftshof zum Anbotpreis von 
S 23 170,--; 

4) "Elektroinstallationsarbeiten 
an .Firma Rudolf Wottawa, Steyr, zum 
Anbotpreis von S 7 000, -- . 

Ich bitte Sie, diesem Antrag zu­
zustimmen. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünschen Sie das Wort hiezu? 

GEMEINDERAT AUGUST MOSER: 
Werden das die letzten Ausga­

ben sein? 

STADTRAT PROF. STEFAN RADIN­
GER: 

. Nein, die vorletzten. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Die vorletzten größeren, Wir 

werden uns bestimmt noch im La:ufe 
der nächsten Zeit mit kleineren De­
tails, die der Ausgestaltung dienen, 
zu beschäftigen haben. Dies ist aber 
bestimmt die vorletzte größere Aus­
gabe, 

GEMEINDERAT AUGUST MOSER: 
Die vorletzte größere also, das 

ist interessant, 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Na ja, wir müssennocli e1hmal 
mit so einem Betrag rechnen, dann 
sind die Restaurierungsarbeiten am 
Gebäude beendet. 

GEMEINDERAT AUGUST MOSER: 
Wie ist es wegen der Einsturz­

gefahr? 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

. Dieses Baugebrechen ist schon 
bes~~tigt. Sonst herrscht Zustimmung 
zu diesem Antrag? Danke. 

Anstatt des abwesenden Stadtra­
tes Baumann bitte ich Herrn Gemein­
derat Hochgatterer ! 

BERICHTERSTATTER GEMEINDE­
RAT ANTON HOCHGATTERER an­
stelle von Stadtrat A l fred Bau -
mann: 
Sehr geehrter Gemeinderat! 

Ich habe Ihnen zwei Anträge des 
Stadtsenates zu unterbreiten. Der er­
ste davon lautet: 

15) F-4668/1962 
Köhtenhilfsaktion 1962/63 - I. Teil. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
1) Zur Durchführung des I. Tei­

les der Kohlenhilfsaktion im Winter 
1962/63 für hilfsbedürftige Familien 
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und Einzelpersonen mit einem Kosten­
aufwand von 

S 286 000, --
wird der Betrag von S 277 000, --
bei VP. 449-51 oH. frei-
gegeben und der Rest 
von S 9 000, -­
als überplanmäßige Ausgabe bei der-­
selben VP. bewilligt. 

Die Deckung hiefür ist aus or­
dentlichen Haushaltsmitteln zu neh-
men. 

2) Die Durchführung der Koh­
lenhilfeaktion obliegt der Magistrats­
abteilung V unter Approbation des ge­
meinderätlichen Fürsorgereferenten 
bei allfälligen Sondergenehmigungen. 

3) Wegen des bevorstehenden 
Einbruches der kaltenJahreszeit wird 
gem. § 51 (3) des Gemeindestatutes die 
MagistratBabteilung V beauftragt, die 
notwend,\ge Kohlenbestellung wie folgt 
vorzunehmen: 

Zu 35 o/o bei der Konsumgenos­
senschaft Steyr; 

zu 25 % bei der Firma Steyrer­
Kohlenvertrieb; 

zu 25 % bei der Firma M. Weich­
seldorfer, Steyr, Mittelstraße 16; 

zu 15 o/o bei der Firma Josef 
Grabner, Steyr, Sierninger Straße 97 . 

Der zweite Antrag lautet: 
16) F - 4795/1962 

Anschaffung von Säuglingswäsche­
paketen für 19 6 3. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zum Ankauf von 700 Stück Säug­

lingswäschepaketen bei der Firma 
Gertrud Klein in Steyr, laut deren 
Offert vom 5. 9 . 1962 (Variante II), 
zum Einzelnettopreis von S 224, 42, 
wird der Betrag von 

S 157 088,--
(Schilling einhundertfünfzigsiebentau­
sendachtzigacht) 
aus VP. 449-52 oH. · 1953 freigegeben. 

Die Zahlungsmodalität hinsicht­
lich dieser War.enlfäfe·J:?ung.bleilit eitler 
Verfügung des Biirgermeisters vorbe­
halten. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Da eich keine Gegenstimme er­
hebt, nehme ich an, daß Sie auch die­
sem· Antrag zustimmen. Danke. 

Bitte Herr Kollege Kubanek 1 

BERICHTERSTATTER STADTRAT 
LUDWIG KUBANEK: 

FUr die Ausgestaltung eines Kin­
derspielpl&.tzes am Tabor liegt ein 
Antrag des Stadtsenates an den Ge­
meinderat vor, der folgenden Inhalt 
aufweist: 

17) Bau 3-10273/1957 
Ausgestaltung des Kinderspiel­
platzes am Tabor. 

Für die Ausgeste1tung des Kin­
derspielplatzes auf dem Tabor wird 
der Betrag von 

S 64 000,-­
(Schilling sechzigviertaueend) 

bei der VP. 723-97 oH. freigegeben 
und eine überplanmäßige Ausgabe von 

S 170 000,-- . 
(Schilling einhundertsiebzigtaueelld) 

bei derselben Haushaltestelle bewil­
ligt, 

Die Deckung für die überplan­
mäßige Ausgabe ist durch Mehrein­
nahmen bei den allgemeinen Dek­
kungsmitteln zu nehmen. 

Ich bitte um Annahme dieses 
Antrages. 

Mein zweiter Antrag betrifft: 
18) Bau 6-1576/1962 

:ae·retellung eines Kanales im An­
schluß an den Schnallentorweg. 

Antrag des Stadteeb.ates : 
Der Gemeinderat wolle beschließen: 

Die Bürgermeisterverfügung 
vom 18. 7. 1962, Bau 6-1576/62, 
womit nachstetiendes bestimmt wur­
de, wird hieniit nachträglich geneh­
migt: 

' 1 Zum zWecke der :Herstellung 
eines Kanales auf der Grundparzelle 
Nr. 962/9, KG. Steyr, zutnK'nechfüß 



E:ir.es auf der Parzelle 962/10, KG 
_Steyr, errichteten Wohnbaues an das 
öffentliche Kanalnetz wird ein Be-
trag von 

S 56 000, - ­
(Schilling fünfzigsechstausend) 

bei VP. 713 - 91 oH. freigegeben, 
Die Arbeiten sind der Firma 

Hirachberger zum Anbotpreis von 
S 51 250, - - zu übertragen. 11 

Ich bitte um Annahme dieser 
Anträge. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Es wünscht auch hier niemand 
das Wort und ich darf somit Ihre Zu­
stimmung annehmen. 

Bitte Herr Stadtrat Petermair ! 

BERICHTERSTATTER STADTRAT 
LEOPOLD PETERMA!R: 
Sehr geehrter Gemeinderat! 

Ich habe Ihnen 2 Anträge des 
Stadtsenates zum Vortrag zu bringen, 
die eine Verbesserung der Straßenbe­
leuchtung zum Inhalt haben. 

Mein erster Antrag lautet: 

19) En-3773/1960 
Verbesserung der Straßenbe­
leuchtung Sierninger Straße, 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zur Einrichtung von ca. 15 

Lichtpunkten in der Sierninger Stra­
ße im Bereiche zwischen Reindlgut­
straße und Trollmannstraße wird ein 
Betrag von 

S 77 400, --
(Schilling siebzigsiebentausendvier­
hun_dert) 
bei VP. 711-92 oH. freigegeben . 

Kabel und Armaturen im Werte 
von rund 

S 8200,--
(Schilling achttausendzweihundert) 

sind aus dem städt. Lagerbestand zu 
entnehmen. 

De r entspreche:nde Auftrag ist 
der Firma Berger, Steyr, zum An­
botpreis von S 70 293, 76 zu übertra­
gen. 

Der zweite Antrag lautet: 
20) En-4146/1962 

Verbesserung der Straßenbeleuch­
tung Ennsleite. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zum Zwecke der Verbesserupg 

der Straßenbeleuchtung auf der Enns­
leite, und zwar in der Schubertstraße 
im Bereiche zwischen Karl- Marx ­
Straße und W okralstraße sowie in der 
Verbindungsstraße Schuber"f-Schosser­
straße und in der Straße des 12. Fe­
bruar sowie in der Brucknerstraße 
von Wokralstraße bis Marxstraße wird 
ein Betrag von 

S 52 200, - -
bei VP. 711 - 92 oH. freigegeben. 

Der Auftrag ist der Firma Ber­
ger zum Anbotpreis von S 47 436, 10 
zu übertragen. 

Kabel und Armaturen im Werte 
von S 9 500, -- sind dem städt. Lager­
bestand zu entnehmen. 

Ich bitte um Annahme dieser bei­
den Anträge. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünscht hiezu j emand das Wort? 
Bitte Herr Kollege Moser! 

GEMEINDERAT AUGUST MOSER: 
Selbstverständlich sind wir für 

die hier beantragte Verbesserung der 
Straßenbeleuchtung. Jedoch möchte 
ich einige Anregungen zu diesem The­
ma geben. Ich habe einige Male die (Ge­

legenheit gehabt in die Realschule 
hineinzugehen und dabei festgestellt, 
daß gerade der Eingang völlig im Dun­
keln liegt. Ich würde vorschlagen, 
daß dort eine anständige Straßenbe­
leuchtung installiert wird, 
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Ich möchte auch auf das schon 
so oft besprochene gefährliche Stra­
ßenstück beim Tischlermeister in der 
Grenzgasse hinwe ise n. Es ist zwar 
mit den sogenannten Katzenaugen schon 
sichtbar für den Autofahrer gemacht 
worden, aber kennbar nur für den Stey­
rer Fahrer. Wenn aber ein Fremder 
hinkommt - erst gestern habe ich mit 
ein paar Linzern gesprochen, die ge­
sagt haben, da dort keine bessere Be­
leuchtung ist, kann man glatt an die -
ses Eck anfahren. Ich glaube, da wä­
re vorzubeugen. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER : 

Es wird dies im Protokoll fest­
gehalten und von uns dann ins Straßen­
beleuchtungsprogramm aufgenommen 
werden. 

Es liegt keine Wortmeldung mehr 
vor und die beiden Anträge sind somit 
angenommen. 

Bitte Herr Stadtrat Gherbetz ! 

wird ein Betrag von 
SB000,--

(Schilling achttausend) 
bei VP. 14-91 oH, freige geben und 
bei derselben Haushaltsstelle eine 
übe rplanmäßige Ausgabe von 

S 101 000, --
(Schilling einhunderteintausend) 

bewilligt. Die Deckung hat durch Mehr­
einnahmen bei den allgemeinen Dek­
kungsmitteln zu erfolgen. 

Der Auftrag zur Lieferung der 
Signalanlage ist de r Firma Ing. 
Gmachl, Wien (System Huber - Mün­
chen) zum Anbotpreis von S 77 808, -­
zu übertragen. 

Die Grab-, Ste mm- und Mau­
rerarbeiten hat der Städt. Wirtschafts­
hof zum Anbotpreis von S 18 000,-­
durchzu.führen. Der Strom.anschluß 
ist durch dasE-WerkSteyr zum Prei­
se von S 3 000,-- herzustellen. 

Ich bitte um die Annahme dieses 
Antrages. 

BtlRGERMEISTER JOSEF FELLIN-
BERICHTERSTATTER STADTRAT GER: 
KARL GHERBETZ: Wünschen Sie das Wort hiezu? 
Verehrter Gemeinderat! Dies ist nicht der Fall. Der Antrag 

Sie alle ke nnen die Gefährlich­
keit der Kreuzung Bahnhofstraße -
Pachergasse - Färbergasse . Diese 
Kreuzung soll jetzt entschärft werden 
durch die Anbringung einer Verkehrs­
lichteignalanlage und ich habe Ihnen 
dazu folgenden Antrag zu unterbrei­
ten: 

21) VerkR0 7462/1961 
Errichtung einer 
signalanlage an 
Bahnhofstraße -
Färbergasse. 

Verkehrslicht-
der Kreuzung 
Pachergasse -

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zum Zwecke der Herstellung 

einer Verkehrsllchtsignalanlage in 
der Kreuzung Bahnhofstraße - Pa­
chergasse - Färbergasse mit einem 
Gesamtkostenaufwand von S 109 00_0, --
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ist angenommen. 

STADTRAT KARL GHERBETZ: 
Ein weiterer Antrag des Stadtse­

nates an den Gemeinderat lautet: 

22) Ges-4157/1962 
Allgemeiner Turnverein Steyr -
Ansuchen um das Recht der Füh­
rung des Stadtwappens in derVer­
einsfahne. 

Der GemeI'ncferat wolle beschließen: 
Der Allgemeine Turnverein Steyr 

wird gemäß § 3 ( 4) des Gemeindesta­
tutes für die Stadt Steyr das jederzeit 
widerrufliche Recht zur Führung des 
Stadtwappens (nach rechts springen­
der Panther mit stierähnlichem Kopf, 
kurzen Hörnern und Klauen, aus dem 



Mund und :\US i. l(• ll t lllt' f-1 11 11 'u 11 t1 1' .l=lptt l „ 

end) in de r \l ,1 r,·1l111:1r~l111 0 l,! owtJ l11 •L, 

Ich bitte- um Amrnlirntt 1!11:1,:,j i:p ,1:1 An• 
trages.' 

BÜRGERMEISTER JOSfl:l•' 1i'J1:1,J,JN. 
GER: 

Wünschen Sie zu diosom Antrllg 
das Wort? Bitte Herr Kollege MoHcr 1 

GEMEINDERAT AUGUST MOSER: 
Sehr geehrter Gemeinderat! 

Ich möchte vorher eine Anfrage 
stellen. Führt der Arbeiter-Turnver­
ein in Steyr auch das Steyrer Stadt­
wappen in seiner Fahne? 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN· 
GER: 

111•11 , Wl~1•rl n 11 w/1• rr•1·,u,ll 1,! dl.1 •1:11• nl An­
t1'J'.J.! :,, 11Rl.l111111 ,H 1. Mlil1-1111,!'.1> dll' l!I nlcht 
,/a 1• 1,•~_IJ l1:1t, 14Jwl wJ r· 11uc h nic ht in 
,tu,• , ,blJ<• , d ti 111 111 L'l',Lf111 A11Ll·ug Uf\80 1'\t 

1/,11,1:1U1111111.u1,t 'l',U ~111,tm. 

rw:n: 
·1;: ,l 11 ,~g l k1:lno Wo rtmoldung hie • 

zu m1:hr vor, J.ch möc!Jto Ihnen nur 
h,:Htllti,g,:n, da (! dl.<: Horron, dle ln 
Steyr cfüJflCn Vc r,:ln roprt1Hontlc r on, 
dic:H<:H Bck,.! nntnlH una gogcnObc r nb· 
gekcben hahcn. 

GEMEINDERAT AUGUST MOSER: 
Ihnen gegenüber, Herr Bürger• 

meister, aber offiziell in der Tur­
nerzeitupg nicht! 

Er hat sich noch nicht bemüht ZWISCHENRUF STADTRAT KARL 
darum. GHERBETZ: 

GEMEINDERAT AUGUST MOSER: 
Das ist sehr bedauerlich. 

Nicht der kommunistischen Par.:. 
tei gegenüber ! 

GEMEINDERAT AUGUST MOSER : 
Ich bin ein eifriger Leser der 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN- Turnerzeitung und halte mich nach 
GER: ihr, weil es Euer offizielle Organ 

Derzeit liegt kein diesbezügli- ist. 
ches Ansuchen vor. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN-
GEMEINDERAT AUGUST MOSER : GER: 

Ich würde s ehr gern auch diesem 
letzten Antrag bezüglich des Turnver­
eines zustimmen, wenn die großäeut­
schen Tendenzen des gesamten Ver· 
bandes des Turnvereines nicht so be• 
kannt wären, · we nn einmal ein vorbe­
haltloses nationales Bekenntnis :zu 
Österreich aus ·diesen Kreisen abge­
geben würde. -Aber man braucht nur 
die Turnerzeitung ·zu lesen, dann weiß 
man, daß dies bisher nicht der Fall 
ist. Wenn es geschieht, daß sie sich 
einmal offiziell zu· Österreich beken-

Wir haben örtlich gesehen na• 
türlich nicht die Möglichkeit auf hö­
herer Ebene dasselbe abzuverlangen. 
Das entzieht sich unserer Einflußnah­
me, 

Bitte stimmen Sie diesem Antrag 
zu? Liegt hier eine Gegenstimme vor? 

GEMEINDERAT AUGUST MOSER : 
Wir stimmen dem ersteren An• 

trag zu, den der Herr Kollege Vorge• 
bracht hat. Zu letzterem geben wir 
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unsere Gegenstimme ab. niltztes Gelände auf Antrag der Tiro­
ler Franziskanerprovinz vom 21. Fe­
bruar 1962 in das öffentliche Gut zu 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN- übernehmen. 
GER: 

Es liege n also 2 Gegenstimmen Ich ersuche um Annahme diee.er 
(Gemeinderat Moser und Gemeinderat beiden Anträge, 
Schmidberger) der kommunistischen 
Partei vor. Danke. 

Als nächster Berichterstatter ist HÜRGERMEISTER Ja3EF FELLIN-
Kollege Schinko an der Reihe I GER: 

BERICHTERSTATTER GEMEINDE­
RAT ING. JOHANN. SCHJNKO: 
Sehr geehrter Gemeinderat! 

Darf ich Ihre Stimmen zu diesem 
Antrag als positiv annehmen? Danke·. 

Herr Gemeinderat Heigl bitte ! 

Ich habe Ihnen 2 Anträge des BERICHTERSTATTER GEMEINDE-
Finanz- undRechtsausschussesvorzu- RAT JOHANN HEIGL: 
lesen. 

23) ÖAG-6174/1962 
Teilweise Überlassung des Pri­
vatweges auf GP. 1646, KG.Gleihk 
- Übernahme von Wegflächen in 
das öffentliche Gut. 

Der Gemeinderat wolle beschließen:· 
Seitens der Stadtgemeinde Steyr 

als Miteigentümerin des gemeinschaft­
lichen Weges Parzelle 1646, Kat.Gem. 
MitterdietaCh, wird der Übertragung 
eines Teiles dieses Weges im Ausmaß 
von 694 m2 (neue Parzelle 1646/2) an 
die Ehegatten Dipl. Ing. Johann und 
Leopoldine Milda gegen gle_ichzeitige 
Übernahme der Grundparzelle 378/6, 
Kat. Gem. Gleink, im Ausmaß von 
730 m2 aus dem Eigentum der genann­
ten Ehegatten in das öffentliche Gut 
mit der Widmung als öffentlicher 
Weg zugestimmt. 

Der zweite Antrag lautet: 
24) Bau 2-1458/1962 

Übernahme der GP. 38/3, EZ. 
179, KG, Christkindl, in das öf­
fentliche Gut. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Die GP. 38/3 der EZ. 179, KG. 

Christkindl (Gelblasierte Fläche der 
beigeschlossenen Mappenkopie) ist 
als bereits jetzt verkehrsmäßig ge-

Sehr geehrte Damen und Herren des 
Gemeinderates! 

Der Stadtsenat stellt an Sie fol­
genden Antrag: 

25) Ges-4416/1962 
Biidting der Gemeindekommission 
nach dem Geschworenen- und 
Schöffenlietengesetz. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
In die Gemeindekommission nach 

§ 5 Abs, 2 und §15 Abs. 3 des Ge­
schworenen- und Schöffenlistengeset­
zes werden folgende Vertrauensperso­
nen gewählt: 
1) Seitens der Sozialistischen Partei 

Österreichs: 
Dr. Ferdinand Häuslm.ayr , Steyr, 

Prevenhubergasse 4; 
Alois Beaendorfer, Steyr, Ah­

rerstraße 81; 
Susanne Tschebaus, Steyr, Fär­

bergasse 8; 
Michael Sieberer, Ste;rr, Haf­

nerstraße 4; 
Josef Sperl, Steyr, Posthof­

straße 16; 
Vinzens Ribnitzky, Steyr, Ha­

ratzmüllerstraße 31; 
Johann Freisinger, Steyr, Wag­

nerstraße 18; 
Edeltraud Häuslmayr, Steyr, 

Prevenhubergasse 4; 
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Leopold Wippersberger, Steyr, 
Konradstraße 27; 

Alfred Baumann, Steyr, Wokral­
straße 6; 

Franz Trauner, Steyr, Wacht­
turmstraße 4; 

Franz Hof er, Steyr, T0mitz­
straße 12; 

2) Seitens der Österreichischen Volks­
partei: 

Leopold Petermair, Steyr, Post­
hofstraße 16; 

Ludwig W abitsch, Steyr, Prome­
nade 12; 

Ottilie Liebl, Steyr, Zieglergas­
se 15; 

Walter Lehermayr, Steyr, 
Glöckelstraße 11; 

3) Seitens der . Fr.eiheitlichen Par -
tei Österreichs: 

Rudolf Wagner, Steyr, Christ­
kindlweg 35; 

K8.rl Gherbetz, Steyr, Eigen­
weg 4; 

4) Seitens der Kommunistischen Par­
tei Österreichs: 

August Moser, Steyr, Kellau­
gasse 4; 

Otto Treml, Steyr, Koperni­
kusstraße 8; 

Ich ersuche um die Annahme . 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünschen Sie zu diesem Antrag 
das Wort? Es liegt keine Wortmeldung 
vor. Der Antrag ist angenommen. 

GEMEINDERAT JOHANN HEIGL: 
Betreffs Errichtung eines Wohn­

und Betriebsstättengebäudes ersucht 
Alois Hawelka um die Baubewilligung. 
Der Stadtsenat ersucht den Gemeinde­
rat um folgende Entschließung: 
26) Bau 5- 2654/1962 

Alois Hawelka, Steyr, Enns er Stra­
ße 20b - Ansuchen um Errichtung 
eines Wohn- und Betriebsstätten­
gebäudes an der Ennser Straße. 

Der Gern einderat wolle beschließen: 
Die Bürgermeisterverfügung vom 

21.5.1962, Bau 2-5990/60 und Bau 5-
2654/62, womit nachstehendes be­
stimmt wurde, wird hiemit nachträg­
lich genehmigt: 

11 Dem zu Bau 2- 5990/60 vorlie­
genden Grundteilungsbegehren ist nach 
Maßgabe der Teilungspläne des Dipl. 
Ing. Hilger, GZ. 1841 a/62, vom 25. 
4. 196 2 zu entsprechen, womit die 
Bauplatzqualifikation der Grundpar­
zelle 1770/5 verbunden ist. 

Zu Bau 5- 2654/62 ist dem Kon­
senswerber Alois Hawelka die Bau­
bewilligung zur Errichtung eines 
Wohn- und Betriebsgebäudes auf der 
durch Teilung geschaffenen Grund­
parzelle 1770/5 zu erteilen11 • 

Ich ersuche ebenfalls um An­
nahme. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Sind Sie mit diesem Antrag eben­
falls einverstanden? Danke, es ist 

. dies der Fall. 
Bitte Herr Gemeinderat Wa­

bitsch ! 

(Um 17, oo Uhr erscheint Stadtrat Bau­
mann). 

BERICHTERSTATTER GEMEINDE­
RAT LUDWIB WABITSCH: 
Sehr geehrte Damen und Herren des 
Gemeinderates! 

Es ergibt sich die Notwendigkeit 
zum Ankauf von Brennmaterial für die 
Heizperiode 1962/63. Der Stadtsenat 
stellt an den Gemeinderat folgenden 
Antrag: 

27) GHJ 1-4421/1962 

Ankauf von Heizmaterial für die 
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Heizperiode 1962/63 - Sommer­
einlagerung. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Die Bürgermeister - Verfügung 

vom 17. 7. 1962 , GHJ 1-4421 /62, 
womit nachstehendes b estimmt wur­
de, wird hiemit nachträglich geneh­
migt: 

11Der erst e Teilankauf von Brenn­
material fü r die Heizperiode 1962 /63 
(Sommere.inlagerung) hat b e i folgeilden 
F irmen zu er fol gen: 

127 t Heizöl, mittel, bei der 
Firma Minol. Mineralölgesellschaft, 
Steyr, zum Anbotspreis von S 102 235,- ; 

54 rm S·pr~iß.tHhOl;, 1 m lang , 
b ei der Firma Steyr er Kohlenver­
trieb zumAnbotspreis von S 7 830, -- ; 

18 t polnische Steinkohle N 1, 
b ei der Firma Steyr er Kohlenver­
trieb zum Anbot spreis von S 14 944, 50; 

24 t DDR-Briketts bei der Firma 
Steyr er Kohlenvert rieb zum Anbots­
preis von S 17 122, 80; 

139 t Linzer Hüttenkoks, Brech I, 
ll, m, bei der Firma Johann Flen­
kenthaller, Steyr, zum Anbotspreis 
von S 112 312, -- • 

nehm;':.~ ~ ttel sin d aus SN ll/31 zu 

Ic h ersuche um die Annahme . 

Der nächste Antrag des Stadtse­
nates an den Gemeinderat betr ifft: 
28) GHJ 1-4421/1962 

Ankauf von Heizmaterial für die 
Heizperiode 1962/63 - Winterein­
lagerung. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Z um Ankaufe. von Heizmaterialien 

für cli;e He izperiode 1962/63, Winter­
einlagerung, wird e in Betrag von 

S 270 000, --
(Schilllng zweihunderteiebzigtausend) 
bei VP. SN II-31 freigegeben. . 

Die Lieferungen werden wie folgt 
vergeben: 

Ca. 230 t Heizöl, mittel,an die 
Firma Minol, Steyr, Preis 
per t S 805, -- S 185 150, --

ca. 30 t Linzer 
Hüttenkoks, Br . I u . 
II , an die Firma Flen­
kenthaller , Steyr, Preis 
per t bei Waggonbezug 
S 794, 25 S 23 827, äO 

ca , 10 t Linzer 
Hüttenkoks, Br. I u. 
II , Preis per t bei 
Abtragen in Säcken 
S 938, -- S :. 9 380, " -

ca. 6 t poln. 
Steinkohle an Firma 
Steyrer Kohlenver­
trieb, P r eis per t 
bei Fuhrenbezug 
S 820, -- S 4 920, --

ca. 12 t poln. 
Steinkohle. Preis 
per t bei Bezug un­
te r 1 Fuhre, ab 
m indest 200 kg 
S 860, -- S 10 320,--

ca. 15 t DDR­
Braunkohlenbriketts 
an die Firma Stey­
rer Kohlenvertrieb, 
zum Preis per t 
S 743, -- S 11 145, -­

s 244 742,W 
Für die laufen­

den Reparaturen an 
Heizstellen und Ver­
gabe dieser Arbeiten 
nach Bedarf an ein­
schlägige Firmen, 
sowie einschließlich 
einer Annahme für 
Unvorhergesehenes S 25 157. 50 

S 269 900, -­
Ich bitte um die fUUlahme . 

BtlRGERMEISTER JOSEF FELLIN-
GER : . 

Wünschen Sie zu diesen beiden 
Anträgen das Wort? Dies ist nicht 
der Fall und sie sind daher angenom­
men . 

Anstelle des abwesenden Ge­
meinderates Watzenböck bitte ich 
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Herrn Gemeinderat Wagner! 

BERICH'l:ERSTATTER GEMEINDE· 
RAT RUOOLF WAGNER anstelle des 
abwesenden Gemeinderates Alfred 
Watzenböck: 
Sehr geehrte Damen und Herren des 
Gemeinderates! 

Ich habe Ihnen 2 Anträge des Fi­
nanz- und Rechtsausschusses vorzu­
tragen. 

Der erste betrifft: 

29) Bau 5-3014/1962 
Abänderung des rechtswirksamen 
Stadtregulierungsplanes aus dem 
Jahre 1930 im Bereiche der Par­
zelle 694/2, EZ 1725, KG. Steyr. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Der rechtswirksame Stadtregu­

lierungsplan aus dem Jahre 1930, 
festgestellt mit Gemeinderatsbeschluß 
vom 28. März 1930, Zl. 7584/29, wird 
im Bereiche der Pa.rZelle 694/2, EZ. 
1725 der KG. Steyr, dahingehend ab­
geändert, daß dieses Grundstück nun­
mehr für die Bebauung .einer Tank­
stellenanlage bestimmt ist. 

Mein zweiter Antrag betrifft: 
30) Bau 5- 5141/1962 

Friederike Strobl, Steyr, Schuh­
bodengasse 10- Ansuchen um Er­
richtung e ines Neubaues auf der 
Grundparze lle 537, EZ. 743, KG. 
Steyr. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Das Baugesuch der Friederike 

Strobl auf Errichtung e ines Neubaues 
auf der Grundparzelle 537 der EZ. 743 
der KG. Steyr ist nach Maßgabe der 
eingereichten Baupläne der Baufirma 
Hand! und in Beachtung der Forderun­
gen der Planungsstelle des Stadtba:u­
amtee einer positiven Erlectigbngfzu­
zutühren. 

Die mangelnde Übereinstimmung 
des Bauiesuches mit dem Stadtregulie­
rungsplall 1930 wird toleriert, zumal 
die vorliegende Abweichung geringfü-

gig ist und keine Absicht besteht, den 
Stadtregulierungsplan 1930 im Bereich 
des Wieserfeldplatzes zu realisieren, 
weil der Plan in diesem Bereich als 
überholt anzusehen ist. 

Ich bitte um Annahme. 

BtlRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Sind Sie mit diesen beiden An­
trägen einverstanden? Ich danke, es 
ist dies der Fall. 

Bitte Herr Kollege Moser 1 

BERICHTERSTATTER GEMEINDE­
RAT AUGUST MOSER: 
Sehr geehrter Gemeinderat 1 

Ich habe Ihnen 2 Anträge des 
Finanz- und Rechtsausschusses vor­
zulegen. 

Der erste davon lautet: 

31) Bau 5-3771/1962 
Stefan und Christine Frauendor­
fer, Steyr, Gmainplatz 4 - An -
suchen um Errichtung eines Wohn­
hauses mitGarage - Erteilung der 
Ausnahmegenehmigung gem. Art, 
XI BON 1946. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Der Erteilung der baupolizeili­

chen Bewilligung zur Errichtung eiri.es 
Wohnhauses auf der Grundparzelle 
919/15, EZ. 824, KG. Jägerberg, 
nach Maßgabe der Pläne der Baufir­
ma Handl, Steyr, vom 14. 5, 1962, 
durch die Ehegatten Stephan und Chri­
stine Frauendorfer wird gemäß Att~·­
XI BON. 1946. LGBl. 9 und 10/47, 
zugestimmt. Die Bürgermeisterver­
fügung vom 12, 7. 1962, Bau 5-3771/ 
6 2, wird hiemit nachträglich geneh­
migt. 

Ich bitte Sie um die Annahme 
dieses Antrages. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Sind Sie mit diesem Antrag:ein-
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verstanden? Danke, es e rhebt sich kei­
ne Gegenstimme. 

GEMEINDERAT AUGUST MOSER: 
Der nächste Antrag betrifft: 

32) Bau 5--6480/1961 
Richard Eckel, Steyr, Schlögel­
wiese 2 1 - Ansuchen um Errich­
tung eines Werkstättengebäudes -
Erteilung der Ausnahmegenehmi­
gung gemäß Art. XI BON 1946 . 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Der Erteilung der baupolizeili-. 

eben Bewilligung zur Errichtung eines 
Werkstättengebäudes mit Wohnungs­
aufbau auf den Grundparzellen 86 / 15 
und 86/14, EZ. 447, KG. Jägerberg, 
nach Maßgabe der Pläne der Baufirma 
Hirschberger, Steyr, vom 22.7.1962, 
durch Richard Eckel wird gemäß Art. 
XI , BON . 1946, LGB!. Nr. 9 und 10/ 
47, zugestimmt. 

Ich bitte Sie, auch diesem Antrag 
Ihre Zustimmung zu geben. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER : 

Wünschen Sie das Wort zu die­
sem Antrag? Dies ist nicht der Fall 
und es ist somit ai.lch dieser Antrag 
angenommen. 

GEMEINDERAT AUGUST MOSER: 
Bitte Herr Bürgermeister, darf 

ich zu einer anderen Angelegenheit 
das Wort ergreifen? 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER : 

Bitte! 

GEMEINDERAT AUGUST MOSER: 
Ich möchte hier ein schon wie­

derholt in den vergangenen Jahren 
vorgetragenes Projekt neuerdings 
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dem Gemeinderat in Erinnerung brin­
gen , 

Sie wissen, daß sich der Ge­
meinderat schon einige Male mit der 
Straßenenge beim Pumpwerk der 
Steyr-Werke und der dort einmünden­
den Kellaugasse, die eine Verkehrs­
falle darstellt, beschäftigt hat . In den 
l etzten Wochen waren gerade dort wie­
der eine Reihe von Unfällen zu ver­
zeichnen. Wir haben auf diese gefähr­
liche Straßenenge sowohl die Gemein­
de als auch das Bauamt wiederholt 
aufmerksam gemacht. Ich habe in der 
Zwische nzeit auch mit Herrn Bürger­
meister gesprochen und e s wird mir 
immer wieder erklärt , daß die Her­
ren des Bauamte s angeblich dort kei­
ne Flickarbeite n machen wollen, wenn . 
ich so sagen darf, sondern das Gesamt­
projekt, das angeblich dort eine Ver­
breiterung der Straße vorsieht und na­
türlich sehr hohe Kosten verursacht, 
abwarten wollen. Auf Grund des hohen 
Kostenpunktes hat man wahrscheinlich 
davon Abstand genommen, eine gesam­
te , wirklich großzügige Durchführung 
des Projektes vorzunehme n. Meine 
Herren, ich mache aber aufmerksam, 
dies besonders vor dem vor uns lie­
genden Winter , daß dort die Straße so 
schmal ist, daß immer wieder die er­
wähnten Unfälle e intret en und das 
Nichtrichten auf Kosten der Sicher­
heit und der Gesundheit eines Teiles 
der dort wohnende n B evölkerung geht . 
Außerdem kann nach Schneefall, wenn 
der Schneepflug den aufgeschaufelten 
Schnee auf den Straßenrand wirft, wo­
durch dort eine Erhöhung entst~ht, 
kein Mensch mehr ohne Gefährdung 
gehen. Dieses Straßenstück wird sehr 
stark benützt. Gerade vom Ausgang 
der Kellaugasse bis zur Gemischtwa­
renhandlung der Firma Leitner wagt 
keiner mehr zu gehen. Die Leute müs­
sen zweimal die Straße überqueren 
und bei diesem riesigen Verkehr - ich 
habe dort schon einige Male gestoppt 
und in sehr vielen Tageszeiten ist 
kaum eine Minute Zwischenraum wo 



nicht AutoH hi mmlt>l' 1111,I 111.•t 'H. ll ( ruh ~ 
ren - ist aud1 ditM Oh1•J•11111,1•1•11 ,lu1 • 
Straße l1..•bt~ll8~t•ffl h1•lh •h , ' 

Ich appt'.l ll1 •1·1• , lr if.l hn\11 11,1, •l1111 1tl~ 

an d as Pr:'\s:idi.u1n, h1• M, 111d•'l'M 1111 11„ 1,1,11 
Bürg,~r1ndsl1'l": i,•h hh1 d111 • M1•1l111111!, 
wenn das Gt•ld \\h) lll1•11t1111 wl1'\t ll.1!11 11lt i lil 
vorhandt:~n ist, u111 hü•t· u1•n1.\:,,llJ!li,! .Jlo 
ganze Strs.lh• zu 1•rw,•ll1n•11 , d,0111 luum 

zumindest cinl~ A,•t Nütf111.IHL11l/l, 111•1·J1.,J1N 

tet werden, n .)m 1'IH~111n\lg'11n Clnr,illmu• 
Steinwendtne1· bis :.,u111 Kuu(g1 1~Jcl1Urt, 
ungefähr 200 m fa.ng und durch l.tuudw 
steine , --on der Strailc nl>gug1·011zt. Ich 
meine, ein wirklich cncrgh1chor Aufw 
trag des Bürgermei s ters, ein Mncht­
wort des BO.rgermeisters, müßte doch 
auch die Herren des Bauamtes zur 
R aison bringen, wenn sie sich schon 
gegen eine Teillösung wenden, was ja, 
wie schon gesagt, auf Kosten der BeN 
völ.kerung gebt . Ich appelliere wie geN 
sagt, b esonders an das Präsidium, 
dieses Projekt, es ist ja kein großes 
und könnte meiner Ansicht nach in 8 
Tagen fertiggestellt werden, heuer 
noch durchzuführen. Es gibt ein klei­
nes Hindernis. Der Vorgarten des 
ehemaligen Schneidermeisters Ge­
genhuber müßte ·. gekallft Werderi, Ich 
habe mit der Anrainerin gesprochen 
und sie wäre bereit, das Stück an die 
Gemeinde abzutreten, wenn ihr die 
Gemeinde als Gegenleistung anstelle 
des Brunnens, der dort stoht. ein 
Stück Wasserleitung zum Hnus ver­
legt. Es s ind dies keine zehn l\•fotfü•• 
da das Haus s ehr na ho un lhH' St\'u~t>. 
steht. Ich g laube , es ist hod, un d~r 
Zeit , daß dieses Strußc ns Ukk wh-k­
lich e iner Sanierung zugof01H't wird. 

Ich habe außordom noc h au s den 
informierenden Akton des .Starltrat<>s 
einen Antrag hier, ich woiL\ nic ht , ob 
er schon beschlossen wurde , abe r 
selbst w enn er es soin solltt'!, m\khte 
ich bitten - es sind ja s c hon mi\nc he 
Beschlüsse abgoilndort worrlC>n - daß 
hier eine Änderung vorgonommen wird. 
Der Antrag betrifft die Loscordmm.g 
und die Lesegebühren. die !'Hr die zu-

1,1111ruw, Mlll1ltlM1.Jhfl IHkht ' l'<'i f~stgc­
(41!l1, l w n1 •1 l,•11 ,i1 lt11I, l •:H l1t•lßt M~r bei­
Ml1l• •IMw1 1IM•' 11 l •! ln!fd1rdbt•gt~bohr 
H 111, -- 11• M1111 h1ll mm v, irl{h-frhgy,,ci­
M1J 1u 1,li11•q llfld1c•r,•lt•11 hl,•r c•tn~set2.t 
u11d f40ll1Ml li nl dlc?oll<' lll Vc~t·~lt"ieh nn1G­
l11 dt, , ?',lU,ll/11\dll{t.! 1.:.;h•JllH'Sc h aft, der 
HladlmHIIÜ, wJ,1 ül' jol2.l heißt. • . .. 

ll Ült(JJl:ltM l1:IS'l'11:l"t .rosn: .F F' f.t:LLIN­
(1[1: 1t: 

Dur A11lrnl{ .itlmml nichl nwhr , 
Ot' i HL bOl'uils Hl>gutlndort \\"X)Nen. 

GEMfäNDfälA'l' A UGUST 1'10,' 
Bitte , wolcho Cul>i.llu·on sind Ab­

geändert worden, nllc 'I 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELI.JN• 
GER: 

Die EinschreibegcbOhr nur dh, 
Hälfte. 

GEMEINDERAT AUGUST MOSER: 
Und die Lesegebühr? 

BÜRGER.MEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Dfe E:rmäßigung der Lea~gebühr 
ist grCmdsl.ullch möglich und in der 
L~seordn~ 't"Orgesehen . 

OEME!XDER.Al' AUGUSl' MOSER: 
ImA':'ltra.gheat.eshier ausdrück­

lich 11 di")S(>r hohe Ansatz1\ man hat 
dabei schon rein gutes Gewissen ge­
habt UTh.i hat sich also selbst schon ge­
:S'4!.---t. di<"-S'e Ci«>-:lhren seien ein bißchen 
au 1"-.'IC.h . Meine He.r~ ich möchte, 
dP.ß \"\\"'Ue.icht tnr die Studenten tmd.Ju­
ge1'dlkhen die Q.ebdhr gesenkt wird. 
Ich wei~ nicl'lt, ist diese Gebo.hr auch 
au( die H~ gesenkt worden'? 
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BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Ja wohl auf die Hälfte. 

GEMEINDERAT AUGUST MOSER: 
Am Antrag heißt es noch, dä.ß 

sie die vollen Gebühren zu bezahlen 
hätten und nur auf Verlangen gewis­
sermaßen und· nach Zustimmung des 
städtischen Kulturreferenten die Ge­
bühren gesenkt werden können, 

BtiRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Das 11auf Verlangen" bezieht 
sich nur auf Minderbemittelte, wenn 
man den Ausdruck gebrauchen will. 

GEMEINDERAT AUGUST MOSER: 
. Dann zur Ausleihgebühr. Ich 
bin der Meinung, daß man : ·gerade 
im Jahr der Jugend für die Jugend etwas 
tun soll. Was ist denn schon gesche­
hen in diesem Jahr der Jugend? Die 
beiden Regierungsparteien haben wohl 
das heurige Jahr zum Jahr der Jugend 
proklamiert aber außer ein paar . offi­
ziellen Besuchen in der Gemeinde, 
bei denen gezeigt wurde, · wie hier 
gearbeitet wird, ist nichts gesche­
hen. Da soll man wenigstens, wenn 
Wir jetzt eine B'()cherei errichten, 
der Jugend wirklich Vorteile gewäh­
ren. Das ist doch eine Kultursache , 
Wir beklagen uns mit Recht, daß 
man in,österreich so wenig Bildungs­
möglichkeit für die Jugend bietet und 
wir errichten hier eine Bücherei, nun 
endlich einmal ein Schritt vorwärts, 
und lassen der Jugend so hohe Gebüh­
ren bezahlen. Die Studenten der Ar­
beiterjugend .. • .. 

STADTRAT PROF • . STEFAN RADIN­
GER: 

Die Ansätze wurden abge­
ändert. 

GEMEINDERAT AUGUST MOSER: 
Ja moment, hier steht es Herr 

Kollege; wenn es abgeändert wurde, 
so nehme ich dies gerne zur Kenntnis. 
Darum habe ich gesagt, wenn es schon 
beschlossen ist, so möchte ich dies 
noch einmal zur Überlegung geben. Be­
trachten wir die Ausleihgebühren im 
Vergleich mit Linz, Während wir 
S l, -- pro Woche verlangen, haben 
die Leser in Linz denselb~n Betrag 
für 3 Wochen zu bezahlen, Mir scheint 
auch dieser Betrag von S 1,-- pro Wo­
che sehr hoch. Schauen Sie, wenn ein 
Arbeiter sich ein Buch ausleiht, kommt 
er wahrscheinlich nicht jeden Tag zum 
Lesen und eine Woche ist sehr schnell 
um. Ich würde da sagen, man soll 
sich dem Linzer Beispiel anpassen. 
Man soll Bildungsmöglichkeiten und 
Lesen gehört einmal zur Bildung, 
dem arbeitenden Menschen nicht er­
schweren, sondern erleichtern. Ich 
möchte also das Magistratspräsidium 
noch einmal bitten, dies wirklich 
gründlich zu überlegen. Wir sind ja, 
das haben wir heute wiedet_" durch den 
Vortrag des Herrn Finanzreferenten 
gehört, im allgemeinen sparsam in 
der Gemeinde, Wir haben gut gewirt­
schaftet, das kann niemand. abspre­
chen, Aber wenn man . hier so hohe 
Gebühren, gerade bei einem Kultur­
institut festsetzt, dann möchte ich 
vorschlagen, daß wir nicht mehr so 
großzügig sind, wenn wir der Kirche 
Spenden geben und den Betrag, den 
wir durch die Ermäßigung der Gebüh­
ren verlieren, auf diesem Gebiete 
einsparen. 

Ich habe außerdem noch einen 
Antrag, der die Erlassung der Ka­
nalgebühren für den Pfarrhof Enns­
leite beinhaltet. Es sind dies S 14 000. 
Wie oft könnten sich da junge Men­
schen Bücher ausleihen! Wir schen­
ken der Kirche S 14 000. dazu kom­
men noch S 20 000 als Subvention für 
die Dachreparatur der Kirche in 
Christkindl, das sind also S 34 000. 
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ZWISCHENRUF BÜRGERMEISTER­
STELLVERTRETER JOSEF HOCH­
MAYR: 

Das ist Kulturfötderung, Herr 
Kollege! 

GEMEINDERAT AUGUST MOSER: 
Das hat mit Kultur nichts zu 

tun. 

BÜRGERMEISTER - STELLVERTRE­
TER JOSEF HOCHMAYR: 

Oh, pardon! 

GEMEINDERAT AUGUST -MOSER: 
Das hat mit Kulturförderung 

wirklich nichts zu tun. Ich trete.nie­
mandem näher, von mir aus kann man 
der Kirche geben, was man will, es 
soll jeder nach seiner Fasson s elig 
werden, aber mit Kultur an und für 
sich· hat das nichts zu tun, Wenn das 
Dach' von' meinem Häusl hin ist, kiinn 
ich auch nicht um eine Subvention an­
suchen. Aber der armen Kirche, die 
ohnehin vom Staat jedes Jahr 100 Mil­
lionen Schilling bekommt, die Kirchen­
steuer einhebt usw. werden noch zu­
sätzliche Mi tte l zugebilligt. Ich habe 
Euch bei der Budgetberatung einmal 
den Rechnungsbericht des Bischofes 
von Oberösterreich zur Verlesung ge­
bracht und geze igt, wie finanziell hoch 
überlegen in Oberösterreich die Kirche 
gegenüber der Gemeinde ist . 

ZWISCHENRUF GEMEINDERAT JO­
HANN EBMER: 

Das sind nur die Einnahmen, 
die Ausgaben hat er nicht gesagt! 

GEMEINDERAT AUGUST MOSER: 
Man soll jedenfalls nicht so groß­

zügig sein, der Kirche immer wieder 
Zehntausende zu schenken und bei 
Kultureinrichtungen, wie es die Bü­
cherei ist, sparsam und knickerisch 
sein. Ich bitte, das in Zukunft mehr 

zu berücksichtigen. Wir haben ja 
schließlich doch eine sozialistische 
Mehrheit in Steyr und die soll hier 
ein bißchen konsequenter im Interes­
se der bildungsbedürftigen und bil­
dungshungrigen Arbeiter sein. 

BÜRGE):\MEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Bitte Herr Vizebürgermeister 
Hochmayr! 

BÜRGERMEISTER - STELL VER TRE -
TER JOSEF HOCHMAYR: 

Darf ich zur Anfrage des Herrn 
Kollegen Gemeinderat Moser hinsicht­
lich der Baulichkeiten in der Haratz­
müllerstraße eine kurze Antwort ge­
ben. Wir haben uns, ich glaube vorige 
W ocheöwar es Herr Bürgermeister, 
mit dem Problem neüerdings befaßt. 
Wir haben an Ort und Stelle eine Be­
sichtigung durchgeführt und ich darf 
sagen, daß wir uns ja auch bemühen, 
die Fortsetzung des Gehsteiges, der 
dort vom Pumpwerk herauf bis zur 
Grenzgasse bereit s geschaffen wur­
de, bis zur Brücke fertigzustellen. 
Zu dem anderen Problem darf ich 
sagen, daß das Bauamt bereits den 
Planungsauftrag hat. Der Wunsch der 
Bevölkerung nach Sicherheit im Ver­
kehr ist durchaus berechtigt und wir 
bemühen uns auch, diesen Wünschen 
gerecht zu werden. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Danke. Eine weitere Wortmel­
dung liegt nicht mehr vor und die Ta­
gesordnung ist somit erschöpft. Durch 
die ver hältnismäßig größere Sommer­
pause ist heute ein etwas größeres 
Pensum angefallen und wir haben eine 
Reihe von Beschlüssen des Stadtsena­
tes bzw. Entschließungen saniert. Der 
Betrag, der hie zu e r forderlich war, 
der Gepflogenheit folgend.! will· ich 

145 -



ihn wie immer bekanntgeben, ist rund 
7, 6 Millionen Schilling gewesen. 

Ich darf, bevor wir auseinan­
dergehen, noch auf die Ausstellung 
der Vorschläge zur Stadtplatzregulie­

' rung hinweisen, die im Ausstellungs­
raum des Rathauses gezeigt wird. Wir 
werden in absehbarer Zeit, im An­
schluß an die Ausstellung, wobei wir 
auch rechnen, daß Einwände und Vor­
schläge von Seiten der Besucher der 
Ausstellung kommen, diese ganzen 
Vorschläge den Fraktionen zur Be-

ratung übergeben . Dann ist vorgese­
hen, einen größeren Verkehrsbeirat 
einzuberufen, um endgültig die geeig­
netsten und besten Vorschläge auch 
zur Durchführung bringen zu können, 
womit wir mit Beginn des nächsten 
Jahres rechnen. 

Die Sitzung ist hiemit geschlos­
sen. Ich danke Ihnen für Ihr Erf:>chei­
nen. 

Ende der Sitzung: 17, 20 urr. 

Der Vorsitzende : 

///j}-/ß///-pj' 
/ ' / 

Die Protoko}.J,führer: 

·{.,, :-. , .. ~ ," _'{: L 
. ( \-e. ~~~..r 
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Die Protokollprüfer: 

.flJn1-1z_,-

~~~"j, 
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